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incendere, eum interım nostri milıtes esseni{ intent] a illos apud Hünningen
transıre paratos exe1pienNdos. uod Cu advertisset Princeps W aldek,
seilicet fraudem ıllam, jussit 2400012 foenum, frumentum et ecetfera alımenta

10GC1s ad Rhenum sıt1ıs Friburgum, metropolim Br1sgoVIiae, Sunhl

celeritate transvehl. Itaque (+allı sentientes 1psorum solum nobıs de-
prehensum, iın Alsatiam TECESSETEC Paulo pOosSt allı etiam Rhenum
transeunt apud Hünningen In territor10 Impenr1l, atque ita C155 Rhenum
pontem et fortifecationes CONSTrUuuUNT, nostrıs Austrieis minıme opponent1ıbus.
Sımiliter iın Marchionatu Baden, Durlachensıi Rhenum transeunt ef,
pontem In exstruunt, A vehementer munı1unt, nostrıs militibus NO11

contradieentibus. (*allı CTE, hoe 1deo fecisse, nostrı ussarı
Banduri Rheno oxlacıe obducendo In Alsatıam excurrant, dolo,
astutia. Kxeercitus nOostel Belgieus su Duce Aremberg10 1n Belgium
Austriaeum a hyberna abılt, uti et Anglı, foederati nostrı, el Hollandı
1n terram SUuUanı., Hannoveranı In ftractu Coloniens1i ef, Westphalico hyberna
accepere., a Varlıa ei Palatinatus SUuper10r nOostrıs milıtıiıbus quiete PSI
hyemem possidentur. Varıae pacıs propositiones nOostfrae KReginae nunt  Y
qUas Jla rejicıt, - et aqad bellum ANLLO insequente econtinuandum fortıter
aceingıt, Episcopus Leodiensis oblit, ın CU]JUS locum T’heodorus Ep1IScCcopus
Freisingens1ıs ef, Katısbonensis, Dux Bavariae suceedit. In talıa noster
Lobkowizius exercıtu Arımin1ı tenet ; Hispanı VeTO INn Pesano,
Fano, allıısque locıs finıtımıs. Aliquot Anglicanae HAaTe Adrıiatieum
propter Hıspanos infestant, nohıs ın commodum.

(Continuätur.)

Die Bemühungen des Benedictiners Placıdus Amon
die deutsche Sprache un Literatur.

Von Dr udo z ch «l  ı>] Capıtular des Stiftes Melk.
(Fortsetzung AUuUSsS Jahrg b Heft LE J6—106.)

Neiwor! 1)
Es könnte meın bisheriges Stillschweigen ıber miıch Jas billige Urtheil

einer Saumseligkeit sprechen; nicht die Umstände der Zeıt, und ıne
Danz unverhofft gemachte Verordnung melnes Vorstehers für mich diessmal das
Wort redeten. rst den 5ten des abgewichenen Monats hatte ich die Ehre,
Eur. Hochedelgeb. sehr werthes Schreiben nach meıner Zurückkunft ın Melk
Z empfangen, davon 1C WEegen gebrauchter Badeecur beynahe 1er Wochen
entfernet ward. (GHeich darauf empfieng ich den obrigkeitlichen Befehl, miıch
abermal Reise nach Traiskirchen fertig zZzu machen, allda die täglicheFrühmesse zu halten. Daher musste 1C. iülber Hals, über Kopf, meıne Kechnungüber die VOoO mır versehene Kleiderkammer ın Kıchtigkeit bringen, auch meıne

Biiche}r], Schriften, Bılder, und al übriges Hausgeräthe selhst. packen ;

1) Dieser Brıef ın der Leipziger Universitätébibliotfiek ; ıe Bißliothek‘
des Stiftes Melk bes1 ihn, w1]ıe dıe übrigen BPriefe Amons an Gottsched‚ 1n
_Ab’schrift.
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welches alles 1r YEWISS riele Zeit hınweg nahm. Ja; W &A:! noch mehr ST S
fand ich ım Pfarrhofe die ZWEY Zimmer, welche m1r U ohnung und Werkstadt
neıner Studien angewıesen wurden, durchaus leer : folglıch ıatte 1C. die nöthigeEinrichtung dabey ZU besorgen, ın Tischen, Bethschämmel, Schreibepult,Bücherschränken, Kleider- und Uhrkasten, { I11. hbestand. en demnach
E nıcht rsache SO U meıne SD: Antwort entschuldigen ?

Nun also, da 1C. alles ın Ordnung gebracht, werde ıch meıne YEW1ISSEtägliche Stunden der vOTSENOMMENE:| Arbeit feissıg ZU wıdmen WI1SSeN ; ob ich
schon ohl einsehen kann, dass meıne Kräfte bey weıtem nıcht hın-
länglich Ssınd, e1nNn vollkommenes deutsches Wörterbuch AARBE

verfertıigen. nNnd wıe könnte eın olches m1r erwartet werden, der iıch
ın uU1lLSerer Muttersprache noch e1N blosser Lehrling; AUS: der Jateinıschen

‚Aaber, fast keiner andern kundig bın ? Zu dem besıtze 1C. einen 1Ur geringenVorrath AIl W örterbüchern, dıie ıch 21 Fıingern eicht abzählen kann. Das
allgemeine hıstorısche Lexicon, Schottels ausführliche Arbeit On der deutschen
Hauptsprache, Frıschens, Steinbachs nd Fabers W örterbücher, Hübners Zeitungs-,atur-, Kunst-, Berg- un! Handlungs-Lexicon, schens Krıjeg's- und Zinkens
Handwerks-Lexicon, vielleicht 188} Stocken kömmt, sınd meın TANZESZeughaus, daraus ich mıich behelfen INuUsSS,.

Hochedl können hieraus en Schluss machen, ass ıch mıch vıel
/A kühn eıne Sache gewagel habe, dıe eın e yrosse Arbanift
erfordert, welche auch den wackersten Männern e1n Schrecken
machet W as ist a 1so0o Z thun ? Sollte MIr meın Muth hierüber nıcht billıg
Zl nken anfangen ; indem ich Büchern ArMmM, 111 fremden Sprachen unbewandert,

Tl  D Beurtheilungskraft S! schwach bın, nd das 5 92ste Jahr melines
Alters ereıts angefreten habe? Allein 1C wıll VO  — meınem Vorsatz nımmer
abweıchen; besonders ch miıt. ero Gutachten, ndqd ander Hülfsmitteln,wıe S1ie ch Segecnh den Äderrn. Scheyb erkläret haben, 1) sollte unterstützgtwerden. udendum est. aliquid, QUAMQ Ua a1ıt CArCce dignum.

Unter meınen Mitbrüdern wiıll ich einige ZUY Ausarbeıtung ;ii17;11werben
trachten ; Hr. Graser haft mIır auch seine Hülfe dazu angelobet; und iıch ıll
sehen, wIıe weiıt ıch G* ın eıner Jahresfrist mit meıner Arbeiıt bringen mögeerden mır melne och brige ‚Jahre völligen Ausarbeıtung nıcht erklecken,

sollen meıne hinterlassene Schriften Kur als e1N Erbtheil werden, und
die mir zugesagten BüchÖ als eın Kigenthum wıeder anheim fallen. 2)

Gottsched üsserte sıch Scheyb gegenüber ın folgender Weise : „Dem
wackern Placıdus Amon habe 1C bereıts geantwortet. ÖTr mıt Elienbogenın meıne Neigung gedrungen : steige ch mıiıt beyden Stiefeln In Se1ınNn Vurhaben,
eın deutsches W örterbuch zZu schreiben. Ich wiıll ıhm mıt Rath nd Lhat
dıe and gehen. ber IM INLUSS e1n vecht Or0S5S05, ausführliches W örterbuch
machen, as besser ist, qla Frischens. Dann wiıll ich ihm mit em Bedinge,dass ıch die Revision davon habe, nen erkenntlichen Verleger verschaffen ;und naıt. der hre zufrieden SCYN, dass nach meınen grammafischenLehrsätzen eingerichtet, und mıt melıner völligen Billigung

]heraus gekommen 5& Steh ıhm das 3 S U ist Patron, 7A Sagyen,1ır Bücher. ihm noch fehlen, denn sS1e sollen ıhm alle, auf Abschlag seE1INESVerdienstes gyeschaffet werden. Ein Paar Folianten ber mUÜusSsSens werden, w1ıe
das Dietionaire de | Academie Francoise : der eıne ZUT Sprache; der andere afür dıe Kunstwörter und Hr Weiskern werden sehr wohl thun, h'mıft allen seinen geschickten Klosterbrüdern dazu aufzumuntern : enn sıedie Ehre der Ausarbeıtung mıt Vorsetzung ihres Namens &EWiSS davonder Bezahlung A geschweıigen.“

Wir bedauern, dass WI1r nıcht ı1n der Lage sind, ProbenWörterbuche  mittheilen 711 können. In der Bıbliothek des’ Stiftes
ndebıs Jetzt davon 1?ichts finden assen. Dass das Unternehmen

A
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egen ULLSEeEIS katholischen (Gottesdienstes stehen 111 elNler Sannn
ırrıgen Meynung, da 1€ glauben, dass WI1L bei Verehrung der Heiligen, welche
der Anschauung Gottes Himmel wirklıch TYEN1C5SEA], und uns iıhren
Bildnissen alleın vorgestellet werden 616 Abgötterey begehen. Neın, auch
cdie kleinen Kınder, cdie 111 UNSCICT Christenlehre ohl unierwıesen sınd W1S56
hauptsächlich, dıesen falschen Lehrbegriff ZU beantworten. Ich könnte eE106

weıtläuftige Schutzschrift er Lehrpunete und anderer 1öblichen (Aebräuche
iuNSsSe Religıon jer beylegen; doch ıll ich mMe1Nen besondern Freund und
(+önner damıt keineswegs belästigen.Kın CINZITES Tractatlein werde 1C. Eur.
nıt vorfallender Gelegenheit übersenden, welches be1ı unparteyıscher Durchlesung,

&R wäahre und gyründliche philosophische Gesinnungen Z erwecken Stande
wird. Küster, Holstenius und Lambecıus siınd freylich. rechtschaffene Philosophen
SECWESEN, dıe nıcht 203l Absıcht uf zeıtlichen Gehalt, sondern 4A15 11061 -

lıchem Triebe, und miıt Erkenninıss der Wahrheit iıhre Partey glücklich VOeI-

Aassen haben Sie werden vieleicht wohl überlevet haben wa4s S{ aul Cap
den Kolossern zugeschriıeben: Sehet L dass uch nıemand etriege durch
ınenschlıche Weisheit und nıchtige Betrüge nach den Satzungen der Menschen,
nach den Elementen der Welt, und nıcht nach Christo.

Für iüberschickten Rothütischer erstatte 1C Kur. verbindlichsten ank
Viıele O61 Mitgesellen haben miıch ersucht, selben Cunrchlesen zZU Jassen ;
darum habe iıch ıhn auch indessen OsSster g‘elasssen; Hoffnung,  ED denselben
nächstens wieder bekommen. Kann 1C. Se111eEN bald nachfolg enden Theil,
der noch weıft. arger SEYN solle, erhalten: werde ich miıich d&fiur destomehr
verbunden A Seyn erkeunnen. Dabe)( stelle iıch als STCWISSC Wahrheit,
VOT, dass eın S treifflicher Mann, alsRothfischer iSt‚ fMmMer wıder den Stachel

(+ew1ssens schreiben und handeln muüsse. Vieleicht erhält gleichwohl
noch bey zott dıe (inade se1iner Bekehrung! obschon St. Paul den widrigen
Ausspruch gethan ad Hebr 6, 4, 5 e1 6 Hıer bıtte ıch, INr MeE1ıNe Freyheit
1N Schreiben nıcht übel deuten Alles ıst, aufrichtig und ohl]l

Uebrigens bleibt es bey L1FE fest gyestellet, dass ıch bey Zusammensetzung
MmMeınes Wörterbuches, den vorgeschriebenen KRathschlägen Eur. Jjederzeit

e1nNne TENAUE olge eısten ‚werde. Ich kann Sıe auch bey INE106T Treue Ver-

sıchern, mit stetifer Hochachtung Z beharren

Eur Hochedelgebohrnen
raiskirchen verpflichtester Diener

Placıdus Amonden August 175

ediehen ist, geht deutlich hervor Aaus dem Briefe Amons 2861 Rudolf VON (Graser
VvVo C’hristmonat 1755 (dem letzten uUunNns erhaltenen Briefe Amons): „Was

.  . denken Sıe wohl, schreibt er . Graser, „ VOoNn dem versprochenen deutschen
ARt- 43 W örterbuche? Kömmt bald Vorschein? Ich habe dazu fast allen schon

verlohren. Was ist, dessen die Ursache? - Weil 1Cch hiıer dazu WECNHITEr _ Musse
als 1311 Kloster iinde, beynebens die hierzu nöth] Fähigkeıt und Wissenschaft,
W1e ich mI1r vorhın fälschlich eingebildet, bey weıftfem nicht. besitze. Zudem VeI-
hındern mich viıele ander: Nebenarbeiten, und manche Unpässlichkeiten,

N  D qalle Lust un: Liebe Studieren benehmen.“ Ob Amon dieses Zeugnis
es Fleisses vernıichtet hat, ob sonst irgendwie verloren der
al (+ottsched geschickt worden 1St, Jässt sıch nıcht entscheiden.



R  Ba  6r

285

Der Ruf VO  - AÄAmons emühungen die Verbesserung
SE1INEN Muttersprache blieh nıcht auf Ale Käume des Klosters Melk
beschränkt Bald sehen WIL. eE1INeN UungenNn Pr ‚ıfess Kremsmüster

Rudaolf VO (ıraser Als gelehrigen Schüler des Placıdus
mMOn Auch dieser Beziehung verdanken W1! mehrere interessante
Iriefe

j

Briefwechsel!)
Zwischen KRudolph Graser, Profess /AN Kremsmünster, *) und Placıdus

Amon ZAL Melk

Graser Amon.
Zweifelsohne wırd Eu Hochw. befremden, diese Zeilen Ner

unbekannten Hand /A erhalten. Ich habe auch der haft nıemals och die
hre gehabt, Eu Hochw. A sprechen, der VONN Person Z11 kennen. Der blosse

mich, dass Ku Hochw. 611Bericht, den I1111 Ser Christoph giebt,
yröSSECT Meister 111 unserer Muttersprache sınd, und eben imn Begrı1ffe, dieselbe
mıiıt, e1nem Werke 7 bereichern. Mich eriulle S16 gyleiche Begierde, en
KReichthum, und die Schönheit der deutschen Sprache OLWAS gründlıcher einzusehen
a ls IN an n NSeTrTeEMmM Oesterreich leıder! INSgEMECIN /A thun
pflegt. Die ausländischen Sprachen, darınnen ıch A Salzburg 111 Convicte
CINITEN Grund geleget, haben IN1LL die Augen eröffnet, U1l endlich uch einmal
auf che deutsche /A sehen. Hıerbey hatte ich das Glück, uf des Herrn
Professors (xottsched Grundlegung deutschen Sprachkunst gerathen,
Ich durchlese cdieselbe drıtten Male mıft, vieler Aufmerksamkeit; und
da der Abgang der Jahre bıs künftigen Herbst mıch ZUIN Priesterthum niclnt }
gelangen DE SO übe iıch miıch SIN1ITEC Zeit her, auch 111 SCINGT p T  W  eritischen -
Dichtkunst; /A welcher ATT. der Wissenschaften, natürliche Lust mich
mehr als anderswohin veızel Alleın bey ner Lehrbegierde us ıch
bedauern, dass hlıer sich nıemand befindet, der 11N Deutschen geübt 9 un
1117 behülflich seyn könnte. Da 111 die Begierde vächst, eıne
Vollkommenheit ı111 der deutschen Sprache ZU erreichen ; SIFONO Kräfte
aber N1C.  h  h' vermögend sınd mıch dahın U bringen : habe ıch miıch entschlossen,
dieses Schreiben a IS 61116 Bıttschrift an Eu Hochw abzufassen, Or1nNnn ich
I1 ero Hülfe nd Beystand 11116 IN Absehen nachdrücklichst a4usbıtte
Werde ıch 1111 das G(Hück haden VO. als e1N Schüle:r ANSTFENOMM: Z
werden: S! werden NeE1INeE üunsche ihren Zweck erreichet haben; ıch ber
VO dem Briefwechsel miıt 6J116I1I1 S trefflichen Liehrmeıster, schon vorhinein
KTOSSO Vortheıl versprechen.

* Diesen Briefwechsel besıtzt, die Bibliothekl des Stiftes Melk ı Abschriuft.
Aus der Biographie Grasers en WIL JeNc Stelle hervor, welche'

auf Amon ezug hat „Linguae patrıae cultus us adhuec 11 Austrıa Superı10r7e,
sS1 neglectus, obıter saltem habıtus, sodali NOSIro post SaAacrastudıia
negotium fuit Hune ut perficeret, elassıcorum Authorum lectione 10 contentus,

subactis hac V1IFrL1s, Amon ene  1C1L1NO0 Mellicens
el de Scheib, CL Gottschedio, el lıtterata CON1UFE, ultrocitroqudatis epiıstolis, coepit. Im übriıgen vgl Marianus Pachmayr, His
Chronologica Ser1e65s5 abbatum. ei relig1i0sorum moöonaster1! Cremifanensi
‚y p1S Abrahami W immer pa 3G(90 Keiblinger, Seite 965

3) Noch Jahre 1761 schrieb Nicolai den Lite
324 f der gute eschmack ist (wenigstens wWwWas das
daselbst (86 11 Vesterreich) kaum noch 1 162 erst:‘ K  N

y S e
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TS abeı bedarf 1C schon C11165 Rathes: W A für eın W örterbuch
ıch VOT andern 1111 erwählen soll? Hederichs Promptuarıum Jatınıtatis, iıch
indessen a  €, auget nıcht Z sache; und 5Spatens deutscher Sprachsatz, der
IN VOT1ISEN Jahrhunderte gedrucket 151 haft nıcht die reinstie Kechtschreibung

österreichıisches Wörterbuch 1ST. ı11 AUDes Herr Antesperg kaiserlich
se1lnen kleineren grammatıschen Werken: Baylens erıtisches Wörterbuch abe
AUS 6C1HEIN Bücherverzeichnisse, 11UTr dem Namen nach bekannt. Daher ergeht

JINnNeE1LıNe Bıtte 2581 E A derg'eichen A benennen, darınn INa (iLe
Abstammung der Hergeleiteten gründlich angesetzert indet. S ıst 11L11LE ebenfalls
nıcht unbekannt da  3 1111 Briefwechsel nıt em gelehrten derrn Professor
{xottsched stehen : WOTAUS iıch schliesse, S1e werden I17 ZU 61106111 Verzeichnisse
aller Schriften desselben VO1 1elfen können; enn da iıch gesinne bın
alle S6111 Werke, dıe A as Licht eireten, nach und nach Z kaufen:

ich TOS5565 Verlangen 6111 Verzeichniss davon vorläuhg besıtzen.
Hochw.Darf ich mıch noch Mehrern unterfangen : bhıtte 10 Eu

INır aqauch eın eigenhändiges Schreiben VOI gemeldetem Professorn miıitzutheilen
denn se1iıtdem ich durch die reıne, deutliche und zierhiche Schreibart SC1I116T1 Werke
gänzlich bın CINSENOINMEN worden ! ünsche 1C. ıchts mehr, als diesen trefflichen
Mann auch VO Feder ıınd Handschrift ZA kennen ; zumal da 1117 sSeE11C

e Schreibart Briefen, ZU 1Ner Richtschnur dıenen wird, darnach 1C. 11 gleichenFalle NeE1Nne Feder lenken werde. Nun merke ich erst, W 16 weiıtläuftig 1116111
Schreiben _gewqrdep 15  — Eu lochw wollen 111 nachsehen, ass ıch d1ıe
Kunst mich mnıt wenigen q4uszudrücken och nicht habe Aller Anfang
ist, rauh : und vielleicht verdienet INe1Ne Unwissenheit darum Verzeihen ; weiıl
516 nıt. Lehrbegierde verknüpfet ıst. Ich schmeichle IN1Tr beym Beschlusse miıt
s5usser Hoffnung, VO Enu. Hochw. elner Antwort gewürdiget /AN werden, weiches
iıch brünstigst wünsche, und 111 aller ersinnlichen Hochachtung‘ beharre

KEurer Hochw.
Cremsmünster den Jenner, ergebenster 1eneı

1759 Rudolph Grase)l

Antwu Ort

Ich kann das Desondere Vergnügen, welches mıch bey durchlesung Ihres
rsten Sendschreibens SINSECNOMMEN hat nıcht sattsam qausdrücken nıcht ZW al

darum, gleich als Wäare ich durch unverdiente Hochachtung, dıe Enu Öhır W

Yogech miıch tragen, übermässıg gerühret oder gekützelt worden ; sondern weiıl
Sıe darinn recht brünstigen Fıfer und Lehrbegierde ı111 der V  en, deutschen
Sprache An en Tag geleget. j  .  rwahr A seltenes Beyspiel on
©1n emMm Oesterreicher, ıch darf uch Sagen, V 61116611 Kloster-

A e! Ich habe daher die bıllıgste Ursache, UnNs Vaterlande nd sonderlich
dem berühmten Stifte Cremsmünster, Zl irühzeltigen Eıferer für SEe1116

Muttersprache, NeE11eE Glückwünschung A machen, anbey auch A hoffen, dass
derselbe uns die angenehmen Früchte 8Se1 Bemühungen, nach WE Jahren
werde TEN186SSCNH assen.

Es hat }  4  n  J  ur. Ehrw. beliebet, mich als 61116 Meister der deutschen Sprache
anzusehen. Nein, ich 11 eben noch e11 blosser Lehrling, zugleich aber 111

ST Hochschätzer derselben. Denn 161116 Yeder ist noch nNer iM der
Finsterniss hinter den Mauern geblıeben : und ichhabe S16 ge1t fünfzehn Jahren
her mehrentheils m1t Zusammenschreibung tdeutscher Veberbleibsel dıe Sıch
Il 1L I1 1 I1 lLe1pzıg befinden, beschäfftiget. Wollen Sıe also, Geistlicher Herr,

Lehrmeister erkıesen 10 1at Erachtens Gottsched der treffliche
Professor hlerzu Vr allen andern ien Vorzug Desselben ausbündige Schriften,
dıe sammentlich de1ı vıerten Auflage SE111€61 ausführlichen KRedekunst er-

A
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zeichnet sind, sollen und können Eu hinlängliche Mittel an die Hand
gyeben, jene Vollkommenheit, ach welcher 16 sıch bestreben, unfeh ar zZuerlangen.Doch D  N erwarten on mır eınen Rath, wWAasSs für e1ın Wörterbuch
andern ZA1 erwählen SCYyY 7?M e1nes Wissens ist bısher kein vollständigeres Zum
Vorschein gekommen, qlg jenes des Christoph Ernst Steinbachs, in Bresslau
gedrucket 1(34 Das zweyte, welches mM1r uch sehr wohl gefällt, und TOSSC
Dienste thut, hat Joh Leonhard Frisch /‘ Berlin ALS Licht gestellet 1741,
davon das erste fl., das andere kostet Es ist, dıe muthmassliche:
Abstammung der Wödörter ın beyden anzutreffen : es geht ihnen aber hier und
da och vieles 2891 der Rechtschreibung ab GHleichwohl uUussen WITr uns indessen
mıt diesen zufrieden tellen ıs WIr dasjenige, welches FProfessor Gottsched
versprochen, A sehen” das Glück haben werden. Ich zönnte hier 1ın Dutzend
Schriftsteller namhafft machen, dıe einıg'e Anweisungen ZUT deutschen Orthographie
herausgegeben : allein ich wıll 816e  4 ben darum verschweıl ‚ weil dieselben
auch ın den (+esetzen der Rechtschreihung och unrichtig sınd. Joh Christoph
olfens gründlicher und vollkommener Unterricht Kechtschreibung der
eutschen Sprache, deucht mM1r VOTL allen der bDeste Zu SeyNn: Ja, diesses kleine
Büchlein 1enet mMIr nebst. Gottscheds Grundlegung gleichsam ZUT Richtschnur
1m Schreiben Es würde mI1r un: Eu 161 ZU kostbar fallen, WeNNL 1C.
Ihnen deutsche Briıefe Ol dem theuren Gottsched, uf der ost mittheilen
sollte iıch werde aber Sorge tragen, einıge davon Z sammeln, un mıift VOI'-

fallender Gelegenheit VAN senden. Allein wagen Sie selbst mıiıt. "einem Schreiben
denselben: 1C. 1n dessen wohl versichert, ass er dıe Antwort darauf nıcht

werde schuldig bleiben. Der Raum dieses Blattes gyestatiet mIirs nıcht, diessmal
etwas mehrers A melden : 1C. NMUSS derowegen solches dem ferneren Brief-
wechsel vorbehalten, und In der 'T’hat zeıgen, dass 1C lebenslang beharren werde, -

Eurer hrw.Melk den 23 Jenner ergebenster Diener
Plaecidus Amon.©  XE  PE  M  '29iéllpet sind, sollen Hund 3kölafién Eu. Eh hihlängiicfie £\iittel' a'n‘ dié ‚Hafiä  geben, jene Vollkommenheit, nach welcher Sie sich bes  e  treben, ur*fel'x ar zu  erlangen.  e  _ Doch Sie erwarten von  mir einen Rath, was für ein Wörtérbu‘(‘:)_i’ Or  andern zu erwählem sey ?M eines Wissens ist bisher kein vollständigeres zum  Vorschein gekommen, als jenes des H. Christoph Ernst Steinbachs, in Bresslau  gedrucket 1734. Das zweyte, welches mir auch sehr wohl gefällt, und grosse  Dienste thut, hat H. Joh. Leonhard Frisch zu Berlin ans Licht gestellet 1741,.  davon 'das erste 5 fl., das andere 10 fl kostet. Es ist zwar die muthmassliche;  Abstammung der Wörter in beyden anzutreffen: es geht ihnen aber hier und  da noch vieles an der Rechtschreibung ab. Gleichwohl müssen wir uns indessen ı  mit diesen zufrieden stellen: bis wir dasjenige, welches H. Professor Gottsched’  versprochen, zu sehemr das Glück haben werden. Ich könnte hier ein Dutzend  Schriftsteller namhaft machen, die einige Anweisungen zur deutschen Orthographie  herausgegeben: allein ich will sie eben darum verschweigen, weil dieselben  «  auch in den Gesetzen der Rechtschreibung noch unrichtig sind. Joh. Christoph  Wolfens gründlicher und vollkommener Unterricht zur Rechtschreibung der -  deutschen Sprache, deucht mir vor allen der beste zu seyn: ja, dieses kleine  Büchlein dienet mir nebst Gottscheds Grundlegung gleichsam zur Richtschnur  im Schreiben. Es würde mir und KEu. E. viel zu kostbar fallen, wenn ich  Ihnen deutsche Briefe von dem theuren Gottsched, auf der Post mittheilen  sollte: ich werde aber Sorge tragen, einige davon zu sammeln, und mit vor-  fallender Gelegenheit zu senden. Allein wagen Sie es selbst mit "einem Schreiben:  an denselben: ich bin dessen wohl versichert, dass er die Antwort darauf nicht  £  werde schuldig bleiben. Der Raum dieses Blattes gestattet mirs nicht, diessmal  etwas mehrers zu melden: ich muss derowegen solches dem ferneren Brief-  wechsel vorbehalten, und in der That zeigen, dass ich lebenslang beharren werde„y  Eurer Ehrw.  a  Mélk den é3 Jenner  ergebenster Diener  Zn  1752.  S  Y  P. Placidus Amon.  Graser an Amo  SS  E  S  Eurer Hochwürden gütiges Antwortschreiben hat ein grösseres Vérgnügen  S  in mir gewirket, als diese schwache Feder auszudrücken fähi  ist, Sie. unter-  PE  stützen meinen Eifer zur deutschen Sprache mit Ihrem; Beyfalle: und was.  A  könnte mir ‚wohl zu Kkräftigerem Antriebe dienen, als eben dieses? Ja, Sie:  gönnen mir so gar den erwünschten Briefwechsel, den ich mit bestem Fuge  als die ein:  e Quelle ansehe, woraus meinen Bemühungen. aller Fortgang  ö  Z  un_d   quächs Z  :ié  fliessen soll.  R  Eu. H  \'>’QhW. belieben sicfi;zwär in Ilhrem Briefe. einen blossén Lehrling  zu nennen: allein diese löbliche Geringschätzung Ihrer selbst dienet nur, meine:  — einmal gefasste Hochachtung  egen Sie zu vergrössern; zumal, da dieselbe,  “ ihren Grund bloss in einer wohlanständigen Demuth hat. Ich kann es in der  A  That am besten zeigen; wenn ich Eur. Hochw. gleich hier etwelche mir vor-  .  S  _ gefallene Zweifel vortrage, die mir zu erläutern stünden. Es deucht Ihnen,  S  _ Wolfens Unterricht zur Rechtschreibung, aus allen orthographischen Anweisunge:  die beste zu seyn. Ich habe diese  ‘ Büchlein, das ‚ich ohngefähr bey einem’  e  _ meiner Mitbrüder angetroffen, so;|  durchlesen: und ich muss Eur. Hoch  ollkommenen Beyfall geben. Maı  et daselbst alles, was zur Rechtschreil  nöthig oder dienlich ist: ja,. weil  „ viele Kleinigkeiten darin ange  erket  _ die Gottsched in seiner Sprachkunst übergeht; so habe ich manch  ah  01  n  darwieder ich mich bisher noch Öfters, verstossen habe.  Doch fehl  nicht an solchen Stellen, die den gottschedischen  WEr  S  ©  1ytysh;habg'\‚ f_.i?n£"\deyrgléichgn fangemerke‚g und wfill ‚ 8ie‘  ®  Ä  OSı  Z  SGraser AIl Amo
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SEurer Hochwürden gyütiges Antwortschreiben hat eın gyrösseres Vergnügen
ın mır gewirket, als diese schwache Feder auszudrücken fäahı ist, S16 untfer-
stützen meılnen Eıfer deutschen Sprache mıt Ihrem Beyfalle : un wäas
könnte mM1r wohl Zl kräftigerem Antrıebe dienen, als eben dieses? Ja, Sie
gönnen mI1r So ar den erwünschten Briefwechsel, den ıch mit bestem Fuge
als dıie eın Quelle ansehe, WOTAUS neınen Bemühungen aller Fortgang undZuwachs ng‘  ufl;lessen soll

HE Hochw. belıeben sich ' Zwar ın rem Briefe eınen blossen Lehrling
Zu NneNnN: allein diese löbliche Geringschätzung Ihrer selbst, dienet NUur, meıne

- einmal gefasste Hochachtung egen S16e Z vergrössern;; zumal, da dieselbe
ihren Grund bloss 1n einer wohlanständigen Demuth hat. Ich ann es 1n der
hat am besten zeıgen; WELN ich Eur. Hochw. gleich 1]1er etwelche MIT VOT-

efallene Zweifel vortrage, die m1r /Ar erläutern tünden Kıs lieucht Ihnen
Wolfens Unterricht Rechtschreibung, Aaus allen orthographischen Anweısunge
die beste Zzu SeyN. Ich na diese - Büchlein, das 1C. ohngefähr bey einem

mMmeıIner Mitbrüder angetroffen, so durchlesen: und ich MUSS Kur Hoch
ollkommenen Beyfall geben Ma et daselbst alles, was Zu Rech_tschrei?

nöthig oder dienlich ıst. Ja, weiıl viele Kleinigkeiten darın ange er et
die Gottsched ın sSeiner Sprachkunst übergeht; habe ıch manch ah
darwieder iıch mich bisher noch öÖfters_ verstossen habe Doch fe

nicht an solchen Stellen, dıe en gottschedischen Y  $

Ich habe fünf dérgleichen angemerket, und vjill s1ı1e



Hoch (}utachten darüber vernehmen ; damıt 1C. WISSeE, wessen VLehre In
dergleichen widersprechenden Stellen folgen sey ? Ärstens 180 seizet W olf
nach einem Doppelpunete eınen XYOSSCIL Anfangsbuchstaben Seite,
(xottsched ber e1Nne1 kleinen ( 4 Was 1U dieses erstie betrifft:

bekennen sıch Eıu 0C schon ın Ihrem Schreıben durchgehends A des
letzteren ‚ehre.

Zweytens streıtet oltens erster 2001 der 3D Seıte, ne der Anmerkung
Ja wollen etc 2881 der 37, miıt Gottscheds R8l der 64 Seite. Drittens
gen der erste der 41 VO. dem etzten aD 260 21 und
Viertens theilen sıe sıch : Wolt 51 S Hierbey BiCc. (Aottisched ber 463 s

Fünftens sınd 1E unemi1g ım Zerfällen der W Öörter Z Ende der Zeilen,
Wolf 4 C) (Aottsched 3

Und WwW16e gefällt Eur Hoch. Waolfens ath, das W ort wıderfahren
/ schreıiben ? W erden Sie M1r un dıe Ehre erweisen. ihre Meynung ber
diese angeführte Zweifel Z eröffnen: Sı werde 1C. bereiıt SCYN, derselben in
allen beyzupflichten,

Ich zweifelte uch vormals immer, ob Nanl sich 1m Schreiben der Doppe!-
auftfe AO, 0 Ül nıcht lieber VO Drucke entscheiden, und schreiben
sollte ? Ich beliebte uch wirklich das Jletztere, hiıs mich Kur. Hochw. chreıben
e1iNnes bessern belehrete.

Was die Schwierigkeiten betrifft, dıe mM1r SoONst In der Rechtschreibung
och vorkommen ; sınd deren sonderlich ZWO, 1€ erstie besteht In dem rechten
ebrauche der Unterscheidungszeichen, sonderlich des Doppel- nd Strichpunetes.
Wie oft ich hierinn versehe, werden Eu och theils AUS diesem, theıls
2108 meinem ersten Briefe ersehen. 1e andere betrifft den Unterscheid des
und SS 1n gew1ıssen Orten. Die ege davon hat ihren Grund iın der reinen
Aussprache : aber leider! soll diese ın Oberösterreich suchen? Sprechen
WITr nıcht SLOSSEN, wı1ıe verdrossen ? mäss1ig', W16e nachlässig ? müssen, w1ıe VOlI-

Qalissen ? U och ist ım Schreiben e1n Unterscheid Zı machen. ?) dıesen
beyden Schwierigkeiten wird eınes Erachtens Ur e1ıne deissıge Beobachtung
reiner Schriftsteller abhelfen können. Das Verzeichniss gyottschedischer Schriften,
welches der neuesten Auflage qgeiner edekunst beygefüget ist, habe iıch durchlesen
Ö sind aber doch etliche Werke on ıhm nıcht darınn Zzu finden. Dergleichen
sind die Belustigungen des Wıtzes und Verstandes iın acht Octarbänden, und
dıe Beyträge dazu 111 fünfen, dıie ıch mir 1Ur neulıch bringen l1esS, um meılıner
Lust Dıichtkunst eine Nahrung verschaffen. Nebst diıesen besıitze 1C
och seine Rede-, Dicht- und Sprachkunst, sammt den gesammelten eden, und
Gedichten, die Herr Schwab us Licht gestellet. Die eyträge UT eritischen
Historie der deutschen Sprache, Poesie, und Beredsamkeit, nebst. der Hıistorie
selbst. hoffe ich ehestens 1 erhalten; datern doch diese schon ANS Licht &O_
treten 1st, Aber WaTrTuMm hat man enn die Beyträge eher verfasset, als dıe Historie
elber ? Dergestalt werde ıch auch seıne übrıge er zusammen kaufen :
allein 2861 ihn selbst schreiben, verbiethet mI1r noch Zeıt meıne Unvoll-
kommenheıt. nd W16 sollte mich eın trefflicher Mann einer Antwort, geschweıge
eines Briefwechsels würdigen? So 161 getrauete 1C. nicht hoffen Ich 11.US5
6> mindestens vorher ın der Sprache, un 1m Briefschreiben, Zı einiger oll-
kommenheit bringen. Es ist kaum A  e1n Jahr vorbey, dass ich meıne Nebenstunden
9  9  auf dıe deutsche Sprache un: Poesie verwende;: und eyde liegen bey m1r,

reden, noch ın der Wiege. Doch Was braucht vjiel ? KEu Hoch. schreiben
Ja Ööfters a den theuren Mann: vielleicht gıebt ohgg*efähr eiınmal Gele\g-enheij;

1) Wir haben die moderne Beze%chnung der Umlaiute der Gleichförmigkeit
en vOrge2Z0ge6eN.,.

Es ist beschämend, gestehen müssén, ass 1n aa unkt9eufe nıcht iel besser StTeE
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un Raum, ur mıft Worte gedenken. Sodann werde 1C. mıt
grösserem Muthe meıine Feder selbst versuchen; zumal da ID1Ir ohnediess 1N68
kluge Anweisung unentbehrlıch 1ST, echten eg2T! von der
Mythologie bekommen.

Steinbachs un Frischens W örterbücher werde ich ZWAar nıcht kaufen ;doch sonst ırgendwoher entlehunen, bıs das gotfschedische das Licht erblicken
wird Der Himmel schicke bald günstige Gelegenheit, vermittelst welcher
1C. die versprochene Sammlung gyottschedischer Briefe Z sehen bekomme !
Allein ist, Zieit A schlıessen. Eu och verzeihen, iıch Ihre (+eduld
/A lang gemissbrauchet habe‘; 10 aber ‚empfehle mich 111 Ihre hohe Gnade,
und schätzbare Neigung uf das nachdrücklichste, der IC 111 aller ersinnlichen
Hochachtung beharr

Eur Hochw

Meines Hochzuehrenden Gönners,
Cremsmünster den Hornung, verbundenster Diener

14592 KRKudolph Graser.

Amon Graser
W enn uns eyde miıt allem Fleısse ach der Reinigkeit der deutschen

Sprache bestreben : INnuSsSsen WIL uUuNns 111 gleichgültigen Sachen, und ı881

Kleinigkeiten, dıie keıin besonderes Aufsehen machen, nıicht allzusehr VOrWIirren ;
sondern AUSSeEeTr Furcht SCYN, deswegen e1NenN grammatischen Bann fallen,
der VO jemanden für orthographische Ketzer gescholten A werden, da WIT
zuweılen KHes gelehrten Mannes Meynung der Rechtschreibung, VOL

Ich besitze arandern hingeschriebenen KRegeln beypflichten. TOSSE
Anzahl der© welche ZUL Orthographie ihre Anweısungen gegeben haben
jedoch stimmen S16 vielen Stücken untfer einander nıcht CIN; sS1e gehen
wohl ar manchmal VO'  —_ ihren s Grundsätzen 1111 Schreiben ab Was ıst

also thun ?
Ich 1165 Theils habe 6S bey mir schon fest gestellet,

Gottscheds Grundlegung N  u ZU halten, und ec1Uuer eynung fast durch-
gehends olge leisten ; aquch alle W örter >1 W 16 1C. sıe 11ı derselben und
andern seınen Schriften angetroffen, ZzU schreiben. Zu diesem nde habe 1C

611 eigentlıches Kegister ZUSa.  en yemachet, il welches allerley zweifel-
hafte W örter und Kedensarten AUS (+ottscheds un Ner gelehrten Gemahlinn
Werken VO Tage Tage eingeschaltet werden ; damit iıch mich 111 Falle der
Noth hieraus behelfen könne. Ja, ich achte für gTeENNL, WEeNnN 1C. auch
indessen, bıs auf SK CWISSCIN und allgemeinen Ausspruch, 1 e1nem un! anderm.
Worte miıt Gottscheden fehle, dem el gleichgültig ıst schreiben arl u. Kärl s
Critik Kritik : Gränzen U, Grenzen ; hıebey hierbey; 1tzo, itzund, itzig

jetzo, jJetzund, Jetzig ; italhıä  isch iıtalienısch ; Kalender 1l Calender:
‚ Kanzelley 11 Kanzley; Landesleute Landsleute; Schmäucheley, schmäucheln
; Schmeicheley, schmeıcheln ; vieleicht vielleicht ; wiederfahren u. wıder-
fahren hne Unterscheid; ochzuwıder : zuwieder S  9 handeln eic
ich allezeit bey ıhm geschrieben Ja, JE, 4 eher, J6 besser, jedoch, jedenno

Jemehr, ]jemals, eWENITET, jeder, jedermann, jemand, 301  9 Jenseit eifc. Das
WI1Tr demnach hierinn von W olfens Lehre sicher abweichen dörfen.‚allem dem, as 1C. biısher angeführet,schmeichle ıch M1r, diejenig
punete, mıiıt welchen sich Eu hrw beängstiget befanden, C111

dem Wege geräumet haben.
Was den echten Gebrauch der Unterscheidungsz 1'

Sie ganz billig geurtheilet dass man enselbenaus eine

R
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YTeINOTr Schriftsteller herholen 1L1L1USSC Ich mMuUuSSsSs aber abey bekennen, ass WITL

d1ı1esem Falle oft auf CIn € vernünftige Wiıllkühr können ankommen Jassen ;
zumal da W11 hierinnfalls keine unfehlbare egye aufzuweısen aben, qauch
dıie gelehrtesten änner ihren herausgegebenen Schriften noch und
veränderlich sind. Auf gleiche Art wollen WITr ZUT Zeit. mit dem und S ach
jetzıgem (Aebrauche verfahren ; bis WITLr ndlıch das G(lück aben, des gottschedischen
W örterbuches ansichtig 7ı werden Die eritischen eyträge, W 16 auch der
NeuU® Büchersaal der schönen W issenschaften, 5! Oetav-
bänden besteht, und das Neueste Au der anmuthıgen Gelehrsamkeiıt,

Leipzig monatlich Z Vorscheimn kömmt, werden A Ihrer Absicht un!
Vergnügen sehr dienlich SCYIL. Der vorgebrachte Z weiftel 326 gemeldter

ich lasse aber Hrn Gottscheden über, selben /AÄBeyträge gefällt ILLLTE wohl ;
entscheiden. Ich INUSS allhier Eur. Ehrw. Verlangen 61116 vorläufige Gnüge
Jeıisten, da S1e vieleicht. WwW15S55e1) wollen, enn für Werke VO der 3S
würdigen Frau Lu1isen Adelgunden Vieto: (xottschedinn Aans Laicht gestellet
worden ? Es sınd nämlich nebst andern die Geschichte der könıg Akademiı:e
der schönen W ıssenschaften Parıs, darınnen zugleich ne unzähligen Ab-
handlungen AUS  ”O allen freyen Künsten, gelehrten Sprachen, un Alterthümern,
dıe Lebensbeschreibungen 61IN19C6) verstorbenen Mitgliedeı der esagten Akademie

Davonenthalten werden, mM1 vielen Kupfern us dem französischen übersetzt
habe 1C. INır bereıts en sechsten Theil Groschen beygeschaffet dazu der
sıiebente nächstens erscheinen wırd Diese Stücke sind urwahr ansehnlıch
und iıch zweıflle gyar N1IC. dass Se Exeell eNZ, Her Prälat, dem ich M17.
ersinnlichster Hochachtung und Dankbarkeit verbunden bın, denselben CLE
Platz SECe1H€EeEIN BüchersaaleZvergönnen ynädıg geruhen werden.

Ich habe L1LE VOTSCNOMMIECH, ALl Hrn (x+ottscheden ufs nächste IA

schreıben ; sodann werde 1C. nıcht ver<gessen, Eur Ehrw brünstigen Eıfer
der eutschen Sprache anzurühmen 1) Hat ohl dieser vieleicht eben JEeNHNES
der e111 gleiches Absehen, welches H FErijedrich Falzeder, Ihres Stiftes
weiland würdigstes Mitglıed m1% 6C1NEeIMMN nützlichen und wohlgerathenen Werke
2n8l den Jag geleget Wohlan! ahren 1e6 1l Si löblichen Arbeit e
fort und lassen S1e davon die Früchte denen ich m17 aller Sehnsucht

sehe, dermaleınst TFEHNNECSSCH
Jetzt ersehe iıch dass 1C. 11 Schreiben A weıtläuftig geworden bın,

und dıe Schranken 611165 Briıefes beynahe überschritten habe Hs ist, aber auch
die Postmeıster hıedurch n prüfen, ob »16 VO  >! diesemhıer dıe Gelegenheit,

DENNSCH ogen efwas mehrer: anfordern werden.
Geschieht nıcht R haben WIr bey etwa vorfallenden Weitläuftigkeiten

einen Vortheil hieraus ziehen.
Ich beharre eicl.

Melk den Februar, 1/(5%

(Fortsetzung folgt nächsten Hefte.)

Vegl Amons Brief Anl (+ottsched om e März Dn


